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EinKänqrfergßgßn rote
undbrauneFauste

JakobNeft
Seit vielen Jahren hat Jakob Nef den Zeichenstift beiseite gelegt, den

er bei der Niederschrift seiner politischen und kulturkritischen Glossen
geführt hat. Ein grosser Teil der Leser des Nebelspalters, der grössere
Teil vielleicht, kennt seine Blätter nicht mehr, bündige Formulierungen
von trockener Kraft und Unmissverständlichkeit. Sein Strich, auf allen
zeichnerischen Charme entschlossen verzichtend, um der Klarheit seiner
Aussage willen, war ebendarum einprägsam und ist haften geblieben.
Weit entfernt von allen graphischen Spielen suchte und fand er eine
deutlich lesbare Handschrift, die sagte, was er meinte. Das war, viele
Jahre umfassend, die arge Zeit des Aufstiegs, der Glorie und des
Zusammenbruchs von Nazideutschland, üble Blasen werfend auch bei uns,
und Deutlichkeit war nötig.

Die damals neben ihm gestanden haben - es sind ihrer nicht mehr
viele - werden ihn nicht vergessen. Rene Gilsi
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